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§1
Ziele der Prüfung und Bezeichnung des Ab-

Schlusses

(1) Zum Nachweis von Kenntnissen, Fertigkeiten
und Erfahrungen, die durch die berufliche Fort-
bildung zum Geprüften Labortechniker/zur Ge-
prüften Labortechnikerin - Fachrichtung Biolo-
gie erworben sind, kann die Industrie- und

Handelskammer Prüfungen nach den
§§ 2 bis 6 durchführen.

(2) Ziel der Prüfung ist der Nachweis der Qualifika-
tion zum Geprüften Labortechniker/zur Geprüf-
ten Labortechnikerin - Fachrichtung Biologie.

(3) Durch die Prüfung ist festzustellen, ob der Prü-
fungsteilnehmer/die Prüfungsteilnehmerin die
Qualifikation besitzt, um die in den Forschungs-
laboratorien anfallenden Aufgaben eines Ge-
prüften Labortechniker/einer Geprüften Labor-
technikerin - Fachrichtung Biologie wahrneh-
men zu können:

1. Versuchsabläufe überwachen; über
den Einsatz von Material und Gerät
entscheiden und deren Erhaltung und
Betriebsbereitschaft zu gewährleisten;
für die Einhaltung der Qualitäts- und
Quantitätsvorgaben sorgen; techni-
sehe Weiterentwicklungen umsetzen
und die ständigen Arbeitserneue-
rungsprozesse mitgestalten sowie bei
der Entwicklung und Optimierung neu-
er Methoden fachlich mitarbeiten;

2. Biomedizinische Untersuchungsver-
fahren theoretisch beherrschen und in
der Praxis anwenden;

3. grundlegende physiologische Zusam-
menhänge theoretisch beherrschen
und in der Praxis anwenden;

4. Grundlagen der Chemie, Physik und
Mathematik theoretisch beherrschen
und in der Praxis anwenden.

(4) Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt zum
anerkannten Abschluß Geprüfter Labortech-
niker/Geprüfte Labortechnikerin - Fachrichtung
Biologie.

§2
Gliederung und Struktur der Prüfung

(1) Die Prüfung ist handlungsorientiert zu gestal-
ten. In die Aufgabenstellung sind folgende Qua-
lifikationsschwerpunkte zu integrieren:

1. Biologie
a) Zellbiologie

b) Molekularbiologie
c) Biochemie
d) Gentechnik

2. Chemie
a) Grundlagen der Chemie
b) Organische Chemie

3. Mathematik/Physik
a) Mathematische Grundlagen
b) angewandte Physik

(2) Die Prüfung besteht aus einer integrierten
schriftlichen Prüfung gemäß § 5 Abs. 1 und ei-
nern situationsbezogenen Fachgespräch ge-
mäß§5Abs.3.

§3
Zulassungsvoraussetzungen

(1) Zur Prüfung ist zuzulassen, wer

1. eine mit Erfolg abgelegte Abschlußprüfung
als Biologielaborant/Biologielaborantin und
danach eine mindestens dreijährige ein-
schlägige Berufspraxis oder

2. eine mit Erfolg abgelegte Abschlußprüfung
in einem Ausbildungsberuf, der den bio-
chemischen/biomedizinischen Berufen zu-
geordnet werden kann, und danach minde-
stens eine dreijährige einschlägige Berufs-
praxis im Labor nachweist.

(2) Abweichend von den in Absatz 1 und 2
genannten Voraussetzungen kann zur Prüfung
auch zugelassen werden, wer durch Vorlage
von Zeugnissen oder auf andere Weise glaub-
haft macht, daß er berufspraktische Qualifikati-
onen erworben hat, die eine Zulassung zur Prü-

fung rechtfertigen.

§4
Prüfungsinhalte der Qualifikationsschwerpunkte

(1) Der Prüfungsteilnehmer soll nachweisen, daß
er in der Lage ist, biomedizinische Unter-
suchungsverfahren fachgerecht einzusetzen,
bei ihrer Entwicklung und Optimierung fachlich
mitzuarbeiten, und diese zu organisieren und
zu überwachen. Er soll in der Lage sein, Unter-

suchungsverfahren eigeninitiativ durchzuführen
und die erhaltenen Ergebnisse fachlich zu in-
terpretieren.

(2) Im Qualifikationsschwerpunkt Biologie können
folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Grundlagen der Biotogie
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2. Biologie der Zelle
3. Grundlagen der Biochemie
4. Grundlagen der Gentechnik

(3) Im Qualiflkationsschwerpunkt Chemie können
folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Atome und Moleküle
2. Kinetik und Dynamik
3. Chemie der Naturstoffe

(4) Im Qualifikationsschwerpunkt Mathema-
tik/Physik können folgende Qualifikationsinhalte
geprüft werden:

1. Mathematische Grundlagen
2. Mechanik

3. Optik
4. Wärmelehre
5. Elektrizitätslehre

§5
Durchführung der Prüfung

(1) Die schriftliche Prüfung soll eine anwendungs-
bezogene und handlungsorientierte Aufga-
benstellung haben. Schwerpunkt der schriftli-
chen Prüfung ist die Biologie mit einem Anteil
von 50 Prozent. Darüber hinaus sind die Che-
mie mit einem Anteil von 25 Prozent und die
Mathematik/Physik mit einem Anteil von 25
Prozent integrativ zu berücksichtigen. Die Auf-

gabenstellung ist so zu gestalten, daß alle
Themengebiete der Qualifikationsschwerpunkte
mindestens einmal thematisiert werden. Die
Prüfungsdauer der schriftlichen Prüfung beträgt
drei Stunden.

(2) Die schriftliche Prüfung ist auf Antrag des Prü-
fungsteilnehmers oder nach Ermessen des Prü-
fungsausschusses durch eine mündliche Prü-
fung zu ergänzen, wenn sie für das Bestehen
der Prüfung oder für die eindeutige Beurteilung
der Prüfungsleistung von wesentlicher Bedeu-

tung ist. Ihr Ergebnis geht in die Bewertung der
schriftlichen Prüfungsleistung ein.

(3) Im situationsbezogenen Fachgespräch soll der
Prüfungsteilnehmer nachweisen, daß er in der
Lage ist, betriebliche Aufgabenstellungen zu
analysieren, zu strukturieren und einer begrün-
deten Lösung zuzuführen. Das Fachgespräch
wird inhaltlich über die Themenbereiche des
Qualifikationsschwerpunktes Biologie geführt
und soll pro Prüfungsteilnehmer mindestens 30
Minuten und höchstens 45 Minuten dauern.

§6
Bewerten der Prüfungsleistung und Bestehen

der Prüfung

(1) Für die schriftliche Prüfung und für das situati-
onsbezogene Fachgespräch ist jeweils eine ei-
genständige Note zu bilden.

(2) Im Falle einer mündlichen Prüfung nach § 5
Abs. 2 ist aus den erbrachten Leistungen in der
schriftlichen und der mündlichen Prüfung eine
Gesamtnote zu ermitteln. Dabei hat die Note für

die mündliche Prüfung nur das halbe Gewicht
gegenüber der aus der schriftlichen Prüfung.

(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn der Prüfungs-
teilnehmer sowohl in der schriftlichen Prüfung
als auch im situationsbezogenen Fachgespräch
mindestens ausreichende Leistungen erbracht

hat.

(4) Zur Feststellung eines Gesamtergebnisses wird
eine aus allen Prüfungsteilen bestehende Ge-
samtnote errechnet. Dabei gehen die einzelnen
Prüfungsleistungen gemäß folgender Berech-
nungsgrundlage ein:

1. Das Ergebnis der schriftlichen Prüfung im
Qualifikationsschwerpunkt Biologie zu 40
Prozent,

2. das Ergebnis der schriftlichen Prüfung im
Qualifikationsschwerpunkt Chemie zu 20
Prozent,

3. das Ergebnis der schriftlichen Prüfung im
Qualifikationsschwerpunkt Mathema-
tik/Physik zu 15 Prozent und

4. das Ergebnis des situationsbezogenen
Fachgespräches zu 25 Prozent.

(5) Über das Bestehen der Prüfung ist ein Zeugnis
mit einer Gesamtnote auszustellen.

§7
Wiederholung der Prüfung

(1) Eine Prüfung, die nicht bestanden ist, kann
zweimal wiederholt werden.

(2) In derWiederholungsprüfung wird der Prüfungs-
teilnehmer von einzelnen Prüfungsteilen und Prü-
fungsfächern befreit, wenn er darin in einer voraus-

gegangenen Prüfung mindestens ausreichende
Leistungen erbracht hat und er sich innerhalb von
zwei Jahren, gerechnet vom Tag der nicht bestan-
denen Prüfung an, zurWiederholungsprüfung ange-
meldet hat. Der Prüfungsteilnehmer kann beantra-
gen, auch bestandene Prüfungsleistungen zu wie-
derholen. In diesem Fall gilt das Ergebnis der letz-
ten Prüfung.


